
S p ar tak u sg ru p p e 850

chenden Methoden in den nichtpro
duktiven Zweigen. sozialistische 
Rationalisierung

S p ar tak u sg ru p p e :  marxistische
Gruppierung in der deutschen Arbei
terbewegung, die sich unter Führung 
von K. Liebknecht und R. Luxem
burg während des ersten Weltkrieges 
aus den -> deutschen Linken for
mierte und zum Vorläufer der —> 
Kommunistischen Partei Deutsch
lands wurde. Die S. erwies sich als 
entschiedenste Kraft gegen den im
perialistischen Krieg und die Burg
friedenspolitik der rechten SPD-Füh- 
rcr. Ihre antiimperialistische Kon
zeption - „Burgkrieg, nicht Burg
friede“ (Liebknecht) - orientierte 
auf die revolutionäre Beendigung 
des Krieges, den Sturz des Imperia
lismus und die Errichtung der sozia
listischen Gesellschaft in Deutsch
land. Die wachsende Einsicht in die 
objektiven Aufgaben des Klassen
kampfes war mit einer fortschreiten
den organisatorischen Vereinigung 
der Kräfte verbunden. Die erste 
Phase des Formicrungsprozesses en
dete mit der Schaffung der Gruppe 
„Internationale“ am 5. 3. 1915. Die 
Höhepunkte der zweiten Phase wa
ren die Reichskonferenzen der S. 
vom Jan. und März 1916; in ihrem 
Ergebnis wurden die „Leitsätze über 
die Aufgaben der internationalen 
Sozialdemokratie“ als Programm an
genommen, die Herausgabe der 
Spartakusbriefe beschlossen und eine 
Zentrale als leitendes Organ der 
Gruppe gewählt. Der Formierungs
prozeß erfolgte jedoch nicht zielstre
big in Richtung auf die Schaffung 
einer selbständigen Partei, wie der 
lose Anschluß der S. an die USPD 
im Apr. 1917 bewies. Erst unter dem 
Einfluß der -> Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution 1917 in 
Rußland vollzog die S. die bewußte 
Hinwendung zu grundlegenden Leh
ren des Leninismus (—► Marxismus- 
Leninismus). Sie veröffentlichte im 
Okt. 1918 das auf ihrer illegalen

Reichskonferenz am 7. 10. 1918 in 
Berlin beschlossene Programm der 
Volksrevolution für die sofortige 
Beendigung des Krieges, die Er- 
kämpfung demokratischer Rechte 
und Freiheiten und den Sturz der 
Herrschaft des deutschen Imperialis
mus und Militarismus. Als Endziel 
des Kampfes in Deutschland wurde 
die sozialistische Republik prokla
miert, „die mit der russischen Sowjet
republik solidarisch ist“. (Revolutio
näre deutsche Parteiprogramme, 
S. 102) In einem als Flugblatt ver
breiteten Aufruf an die Bevölkerung 
wurden u. a. folgende Forderungen 
erhoben: unverzügliche Freilassung 
aller politischen Gefangenen und 
aller wegen militärischer und politi
scher Vergehen verurteilten Solda
ten ; sofortige Aufhebung des Be
lagerungszustands und des Hilfs
dienstgesetzes ; Enteignung des ge
samten Bankkapitals, der Bergwerke 
und Hütten; wesentliche Verkürzung 
der Arbeitszeit, Festlegung von Min
destlöhnen ; Enteignung des Groß- 
und Mittelgrundbesitzes, Leitung 
der landwirtschaftlichen Produktion 
durch Delegierte der Landarbeiter 
und Kleinbauern; durchgreifende 
demokratische Umgestaltung des 
Heerwesens; Abschaffung der Todcs- 
und Zuchthausstrafe für politische 
und militärische Vergehen; Übergabe 
der Lebensmittel Verteilung an Ver
trauensleute der Arbeiter; Abschaf
fung der Einzelstaaten und Dyna
stien. Das Oktoberprogramm umriß 
die Grundaufgaben für die bevor
stehende Revolution in Deutschland 
im wesentlichen richtig und entsprach 
mit seinen Forderungen den Grund
zügen der Leninschen Revolutions
theorie, besonders der Notwendig
keit, die Massen über antiimperia
listische, demokratische Forderungen 
an die sozialistische Revolution her
anzuführen. Das Oktoberprogramm 
bildete den folgerichtigen Höhe
punkt in der Entwicklung der Strate
gie und Taktik der S. für die Besei
tigung der Macht der Monopole in


